
Südostschweiz | Donnerstag, 5. Januar 2017

REGION

Kurznachrichten
Mehr unter suedostschweiz.ch/meineGemeinde

CHUR

Bischof Vitus Huonder überrascht
Papst Franziskus mit einer Reliquie aus Chur
Der Schweizer heilige Bruder Klaus feiert dieses Jahr seinen 600. Ge-
burtstag. Ihm zu Ehren findet am 19.August in Flüeli-Ranft im Kanton
Nidwalden eine nationale Gedenkfeier statt. Viel früher wurde aber
Papst Franziskus an Niklaus von Flüe erinnert. Anlässlich seines
80. Geburtstags empfing er Bischof Vitus Huonder in einer Privat-
audienz.Dieser war natürlich nicht mit leeren Händen nach Rom
gereist. Er überreichte dem Heiligen Vater eine Reliquie aus dem
Bestand des Bistums Chur, und zwar ein Knochenstück von Bruder
Klaus. «Der Papst hat sich sehr über das Geschenk gefreut und die
Reliquie sogleich geküsst», sagt Bischofssprecher Giuseppe Gracia. (so)
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FANAS

Hoher Sachschaden nach
Brand in Einfamilienhaus
In Fanas ist es gestern Morgen zu
einem Brand in einem Einfami-
lienhaus gekommen. Eine Person
wurde mit Verdacht auf Rauch-
vergiftung ins Spital gebracht.
Kurz vor 4.30 Uhr hatte der Haus-
besitzer den Brand bei der Ein-
satzzentrale der Kantonspolizei
Graubünden gemeldet. Das Feuer
war im Wohnzimmer im Hoch-
parterre ausgebrochen,wie die
Kantonspolizei mitteilt. Die Feuer-
wehr Vorderprättigau sowie die
Stützpunktfeuerwehr Landquart
rückten mit 60 Einsatzkräften aus
und konnten ein Übergreifen des
Feuers auf angrenzende Gebäude
verhindern. Eine Bewohnerin des
betroffenen Hauses wurde mit
Verdacht auf eine Rauchvergif-
tung ins Kantonsspital nach Chur
überführt. Die Brandursache ist
gemäss Polizei noch unklar. Der
Sachschaden sei «sehr gross»,
könne aber noch nicht beziffert
werden. (so)

TRUN

40 Jahre Casa Depuoz –
Jubiläum abgeschlossen
Die Casa Depuoz in Trun hat die
Feierlichkeiten ihres 40-Jahr-Jubi-
läums abgeschlossen.Mit einer
Reihe von Veranstaltungen hatte
das Zentrum für Schule, Ausbil-
dung und Integration, das sich für
Menschen mit Beeinträchtigun-
gen einsetzt, im vergangenen Jahr
ihr Jubiläum begangen,wie es in
einer Medienmitteilung heisst.
Dazu gehörten unter anderem

offizielle Festakte mit Geladenen
aus Politik und Wirtschaft, das
Töfftreffen «Cor el Motor», ein
Tag der offenen Tür und ein
Jubiläumsbasar.Wie es weiter
heisst,war der Höhepunkt des
Jahres schliesslich eine Zirkus-
vorstellung, die von den
Bewohnern der Casa Depuoz
aufgeführt wurde. (so)

SCUOL

Ospidal Scuol liegt über
dem Durchschnitt
Zum Jahresende konnten am
Ospidal in Scuol gleich mehrere
positive Qualitätsergebnisse
verzeichnet werden. In einer alle
vier Jahre durchgeführten Patien-
tenbefragung ging laut einer
Medienmitteilung hervor, dass
die Gesamtzufriedenheit aller
Patienten im Vergleich zur letzten
Befragung gesteigert werden
konnte.Weiter brachte eine
jährliche Assistenzärztebefragung
überdurchschnittliche Resultate
hervor. Sowohl im Fachbereich
Chirurgie als auch bei der Inne-
ren Medizin liege man im Ospidal
Scuol, dem Spital im Gesundheits-
zentrum Unterengadin, über dem
Schweizer Durchschnitt, heisst es
weiter.Neben Qualitätsmassnah-
men werde auch das Qualitäts-
management selbst regelmässig
überprüft.Diesmal erfolgte dies
durch Sanacert, die Schweizeri-
sche Stiftung für die Qualitäts-
sicherung im Gesundheitswesen.
Dabei habe man keine Auflagen
ausgesprochen und sei zum
Schluss gekommen, dass nun
«das hohe Qualitätsniveau ge-
halten» werden müsse. (so)

Kultur Stafette: Sandro Steudler, Künstler, Zürich und Celerina

Die wöchentliche Serie «Kultur Stafette» basiert – wie der Name sagt – auf einem Stafettensystem.Der aktuelle
Künstler nennt jeweils den Künstler, der in der folgenden Woche seinen Beitrag zeigen darf. Die oben abgebildete Arbeit
von Sandro Steudler zeigt eine freie Interpretation des Langzeitprojektes «Der Bau».An der Jahresausstellung im
Bündner Kunstmuseum sind Fragmente daraus zu sehen. Steudler gibt den Stab an Pascal Lampert weiter.
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D ie Bündner Jägerinnen
und Jäger haben gute
Arbeit geleistet», lobt der
Kantonsförster Reto Hefti.
Rund 5400 Hirsche wur-

den gemäss dem kantonalen Amt für
Jagd und Fischerei letzten Herbst wäh-
rend der Hochjagd und der Sonderjagd
erlegt. «Wir sind auf dem richtigen
Weg», bilanziert Hefti. Aufatmen kön-
ne man aber noch nicht. Der Hirsch
habe sich in den letzten Jahren stark
vermehrt, nicht zuletzt wegen der

türlich verjüngen. «Es muss deshalb
gelingen, die Wildbestände ihren Le-
bensräumen anzupassen, zumindest
im Schutzwald»,unterstreicht der Kan-
tonsförster.

Begrenzter Lebensraum
Rund 35000 Rothirsche leben in der
Schweiz. Knapp die Hälfte in Graubün-
den,nämlich rund 16500 wie das Amt
für Jagd und Fischerei gemäss der Zäh-
lung vom letzten Frühling schätzt.«Ihr
Bestand ist dem zur Verfügung stehen-
den Lebensraum im Winter anzupas-
sen», erläutert Georg Brosi, Vorsteher

Pro Natura Schweiz hat den Rot-
hirsch nun zum «Tier des Jahres» ge-
wählt (Ausgabe von gestern). Damit
will der Naturschutzverein darauf hin-
weisen, dass der Lebensraum des «Kö-
nigs der Wälder» stark zerschnitten ist.
Der Hirsch, der Mitte des 19. Jahrhun-
derts in der Schweiz ausgerottet war,
ist nämlich ein «wilder Pendler», er
wandert zwischen Tag- und Nacht-
quartier, zwischen Sommer- und Win-
tereinstand. «Es braucht deshalb Wild-
brücken wie die ‘Halbmil’über die A13
zwischen Zizers und Chur», sagt
Jacqueline von Arx, Geschäftsführerin

ra Graubünden.
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Denn wenn der Hirsch zusammen
mit den anderen Schalenwildarten
den Schutzwald zu stark nutzt, erklärt
der Kantonsförster, also zu viele junge
Bäume abäst oder schält, dann kann
der Wald den Mensch und die Infra-
strukturen nicht mehr genügend
schützen. Schon heute
kann sich ein Fünftel
des Schutz-
waldes ge-
mäss Hef-
ti nicht
mehr na-

se , e äute t Geo g os , Vo ste e
des kantonalen Amtes für Jagd und Fi-
scherei. Denn im Winter steht dem
Wild nur ein eingeschränkter Lebens-
raum zur Verfügung. Zusätzlich wer-
den Teile dieses Lebensraumes von
Schneeschuhläufern, Tourengängern
und Freeridern beansprucht. Das sei
proble- matisch, meint Brosi. «Das

Wild kommt so unter

Druck und
muss in subop-

timale Räume
ausweichen.»
Wenn die Bestände

zu hoch sind, erklärt er, kann
es zu einem Wintersterben kom-

men. Die letztjährige Jagd, so der
Jagdvorsteher, sei gut verlaufen und
den Abschussplan habe man erfüllt,
trotz der relativ schwierigen Verhält-
nisse.
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Jäger erlegen so viele
Hirsche wie noch nie
Pro Natura Schweiz hat den Hirsch zum «Tier des Jahres» erklärt. Gleichzeitig
haben die Bündner Jägerinnen und Jäger die höchste Hirschstrecke erzielt.
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